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Allgemeine Stellungnahme der ZKBS zur Risikobewertung 

von Chlamydia muridarum, Chlamydia caviae und Chlamydia felis 

als Spender- oder Empfängerorganismen 

für gentechnische Arbeiten gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Chlamydia muridarum, Chlamydia felis und Chlamydia caviae gehören zur Familie der 
Chlamydiaceae, der einzigen Familie der Ordnung der Chlamydiales. Sie sind Gram-negative, 
obligat intrazelluläre Pathogene, die einen zweiphasigen Lebenszyklus durchlaufen. Die 
infektiöse Form, der sog. Elementarkörper, wird von eukaryotischen Zellen durch Endozytose 
aufgenommen und verbleibt in cytoplasmatischen inclusion bodies. Die Elementarkörper 
entwickeln sich in den inclusion bodies zu metabolisch aktiven Retikularkörpern, die mehrere 
Teilungszyklen durchlaufen. Die Chlamydien verwandeln sich anschließend wieder in die 
metabolisch inaktiven, infektiösen Elementarkörper und werden durch Exozytose oder die Lyse 
der Wirtszellen frei.   

Bis zum Ende der neunziger Jahre des 20. Jahrhunderts wurde der Familie der Chlamydiaceae 
ein Genus mit den vier Arten Chlamydia trachomatis, Chlamydia psittaci, Chlamydia 
pneumoniae und Chlamydia pecorum zugeordnet. Basierend auf der Analyse der 16S- und 
23S-rRNA wurde die Familie der Chlamydiaceae jedoch in zwei Gattungen mit den Arten 
Chlamydia trachomatis, Chlamydia suis und Chlamydia muridarum sowie Chlamydophila 
psittaci, Chlamydophila abortus, Chlamydophila felis, Chlamydophila pecorum, Chlamydophila 
pneumoniae und Chlamydophila caviae unterteilt [1]. Diese Unterteilung in zwei Gattungen 
wurde jedoch vor kurzem überarbeitet und die Verwendung der einheitlichen 
Gattungsbezeichnung Chlamydia vorgeschlagen [2]. 

Chlamydiosen sind mit Antibiotika wie Tetracyclin, Chinolonen und Makrolidantibiotika gut 
behandelbar. 

 

C. muridarum 

C. muridarum wurde vor der taxonomischen Neuordnung der Chlamydiaceae als Biovar von 
C. trachomatis angesehen. Wie C. trachomatis beim Menschen, verursacht C. muridarum 
Erkrankungen der Atemwege und aufsteigende Infektionen des Urogenitaltrakts, die zu 
Unfruchtbarkeit führen können. Der Wirtsbereich ist auf Mäuse und Hamster beschränkt. Die 
Infektion von Mäusen mit C. muridarum dient seit langem als Modellsystem für C. trachomatis-
Infektionen beim Menschen [3]. 

 

C. caviae 

C. caviae wurde vor der taxonomischen Neuordnung den nicht-aviären C. psittaci zugeordnet. 
In Meerschweinchen verursacht C. caviae Keratokonjunktivitis, follikuläre Hypertrophie, 
Wucherungen der Cornea [4; 5] und Infektionen des Genitaltraktes [6]. Aufgrund der Ähnlichkeit 
des Krankheitsverlaufes dient die Infektion beim Meerschweinchen als Tiermodell für C. 
trachomatis-Infektionen beim Menschen. 

Der Wirtsbereich von C. caviae beschränkt sich hauptsächlich auf Meerschweinchen. Daneben 
wurden vereinzelt durch C. caviae verursachte Atemwegserkrankungen und 
Bindehautentzündungen bei Fohlen, Kaninchen und Hunden beschrieben [7; 8]. Infektionen 
beim Menschen sind nicht bekannt. 
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C. felis 

C. felis verursacht akute und chronische Rhinokonjunktivitis und Pneumonien hauptsächlich bei 
Katzen, vor allem bei Kätzchen [9; 10]. C. felis konnte jedoch auch aus Hunden mit 
Chlamydiosesymptomen wie Keratokonjunktivitis und Atemwegsinfektionen isoliert werden [8]. 

Das zoonotische Potential von C. felis ist umstritten. Es wurden einzelne Konjunktivitisfälle bei 
(z. T. immunsupprimierten) Katzenhaltern beschrieben, die durch C. felis verursacht wurden. Im 
Vergleich zur hohen Prävalenz von C. felis bei Hauskatzen, die sich in der Isolierung von C. 
felis von 11,5 % der australischen Hauskatzen bzw. der Seroprävalenz von C. felis-Antikörpern 
bei 17,3 % der japanischen Hauskatzen äußert [11; 12], ist die Anzahl der Erkrankungen jedoch 
sehr gering [13]. 

 

Empfehlung  

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i.V.m. den Kriterien im Anhang I GenTSV werden Chlamydia 
muridarum, Chlamydia felis und Chlamydia caviae als Spender- und Empfängerorganismen für 
gentechnische Arbeiten der Risikogruppe 2 zugeordnet. 

 
Begründung 

Bei den beschriebenen Arten C. muridarum, C. felis und C. caviae handelt es sich um gering 
pathogene Krankheitserreger mit eng begrenztem Wirtsspektrum. Es kommt nur in Einzelfällen 
zu Erkrankungen bei Menschen oder Tieren, die nicht zu den Hauptwirtsorganismen gehören. 
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